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Karlsruhe , 25. Zum.
Gestern Abend sind Seim Königliche Hoheit der Regent

von Allerhöchstihrer Reise nach Dresden zurückkehrend hier
wieder eingetrvffen .

-i-* Die rusfksche Zirkularnote .

Ob die Veröffentlichung deö Rundschreibens des kaiserlich
russischen Staatskanzlers in Betreff der orientalischen Ange¬
legenheit den Krieg bedeute oder den Frieden, ob ihr Zweck
sei , das Ziehen des Schwertes zu motiviren oder neuen Ver¬
handlungen den Boden zu bereiten , ist von den Einen besaht,
von den Andern verneint worden. Die Folge wird hierüber
Aufschluß geben. In dem Aktenstücke selbst wird die Wider¬
legung der falschen und übertriebenen Nachrichten der euro¬
päischen Presse über die Sendung des Fürsten Menschikoff
als deren Zweck bezeichnet , denen gegenüber eine richtige
Darstellung über den Grund und Ursprung, wie über den
diplomatischen Verlauf des russisch -türkischenZwistes gegeben
werden soll, von welcher die Hoffnung ausgesprochen wird,
sie werde zugleich „die falschen Gerüchte über die hohen For¬
derungen Rußlands zerstreuen" und zeigen, daß , falls der
Streit „Verwicklungen herbeiführt, die den Frieden in Frage
stellen dürsten , die Verantwortung in den Augen der Welt
nicht auf Rußland fallen würde."

Die Entstehung der falschen Gerüchte , worüber sich die
Note beklagt , ist erklärlich . Mußte schon die Wahl eines
der ersten Würdeträger des russischen Reichs , eines persön¬
lichen Freundes seines Souveräns, zum Zweck einer außer¬
ordentlichen Mission die Aufmerksamkeit auf's höchste spannen,
so war sein ganzes Auftreten in Konstantinopel darnach an-
gethan, jeder Befürchtung Raum zu geben ; der ungemeine
Glanz , mit welchem der Fürst in der türkischen Hauptstadt
erschiene« ist , die Huldigungen , welche ihm die griechische
Bevölkerung beiseiner Ankunft entgegengebracht hat , das
Verschmähen gewisser , sonst üblicher diplomatischer Formen,
der baldige Sturz des Ministeriums , vor Allem aber das
undurchdringliche Dunkel , in welches die beiderseitigen Ver¬
handlungen anfänglich gehüllt worden sind , machen eS natür¬
lich , daß das Gerücht um so geschäftiger war , je weniger
festen Anhalt es hatte . Mit dem Eintreffen der Gesandten
von England und Frankreich und mit dem Wiedereintritt
Reschid Pascha 's in das türkische Kabinet wurde es jedoch
hierin anders ; Reschid Pascha kehrte sich nicht weiter an die
begehrte Geheimhaltungund theilte Lord Stratford und Hrn .
v. Larour die gewechselten Noten mit , zugleich die Vermitt¬
lung nicht von sich weisend, zu welcher der Erstere sich erbot .

Man erfuhr jetzt , daß der Gegenstand der nächsten Forde¬
rung des Fürsten Menschikoff allerdings nur die Frage der
hl. Stätten betraf , und diese Nachricht wirkte um so beruhi¬
gender , als die andere ziemlich gleichzeitig eintraf, daß näm¬
lich diese Frage bereits eine Ausgleichung zur Zufriedenheit
aller betheiligten Parteien gefunden habe. Man war kaum
über diesen Stand der Dinge belehrt worden, als die weitere
Nachricht einlief , Fürst Menschikoff habe neue Forderungen
gestellt, Forderungen, deren Inhalt nicht angegeben , denen
aber die größte Bedeutung beigelegt wurde. Jetzt begann
die Werkstätte der Gerüchte allerdings wieder rührig zu
arbeiten ; allein sie behaupteten diesmal nicht lange das Feld
und verschwanden ziemlich ganz , als der Wortlaut des der
hohen Pforte zur Unterschrift vorgelegten Seneds -Entwurfs
nebst betreffenden Noten bekannt wurde , worin die russischen
Begehrungen angegeben waren.

WaS noch an Zweifeln zurückgeblieben sein mag , wird
jetzt durch die russische Zirkularnote beseitigt ; wir sehen von
neuem , daß Rußland weder eine neue Vergrößerung des
Länderbefitzes , noch eine vortheilhaftere Regulirung seiner
asiatischen Grenze, noch das Recht der Ernennung oder Ab¬
setzung des Patriarchen von Konstantinopel, noch ein kirch¬
liches Protektorat in dem Sinne verlangt , wie man es von
ihm prätendirt hatte. Auffallen aber mußte es , wenn die
Note von vornherein sagt : „Die Sendung des Fürsten Men -
fchikoffhat nie einen andernZweck gehabt , als die Schlich¬
tung der Frage der hl . Stätten ." Die englischen
und französischen Blätter haben nicht ermangelt , hiegegen
entschiedene Einsprache zu erheben , darauf hinweisend , wie .
ja in der Note selbst, sowie in dem beigefügten , von der hohen
Pforte als unannehmbar erkannten Notenentwurf außerdem
eine Reihe von andern Forderungen namentlich aufgeführt
werde . In der That läßt sich Dieses nicht bestreiten ; wohl
war die Frage der hl. Stätten der Ausgangspunkt , und die
weiteren Forderungen sind im Grund nur eine Verallgemei¬
nerung Dessen , was in jener Frage im Einzelnen begehrt
worden war ; immerhin aber ist in jenen Forderungen ein Mehr
enthalten, und der Widerspruch , der sich dagegen in Konstan¬
tinopel erhoben hat , zusammengehalten mit der seitdem er¬
folgten Thatsache des VorrückcnS der französischen und engli¬
schen Flotte an den Eingang der Dardanellen , zeigt, daß auch
die Regierungen von England und Frankreich ihnen eine
ganz andere und höhere Wichtigkeit zuerkannt haben , als
jenem vereinzelten Begehren wegen der hl. Stätten. Auch
fließt Dies im Verlauf der Zirkularnote selbst wieder ein ;
nur scheint der Nachdruck darauf gelegt werden zu wollen ,

daß es sich um einen Akt handelte , welcher wesentlich oder
einzig die neue Vereinbarung in Betreff der hl. Stätten
„bekräftigte ", und „der die Garantie gab, daß die ( erlassenen)
neuen Firmane in Zukunft ausgeführt und in ihren Grund¬
zügen und Folgen gewissenhaft erfüllt würden". Wenn cs
sich blos um diesen Akt bandelte , so konnte der russische
Staatskanzler gewiß mit Recht auch den Vorwurf abweisen ,
„als ob derselbe im Prinzip die Souveränetätsrechte des
Sultans verletze und als ob er Rußland äs isoto, im Namen
der Religion , ein beständiges Recht der Einmischung in die
inner» Angelegenheiten der Türkei verleihe ". Unmerklich
aber erweitert die Note den Gesichtspunkt auf den Schutz
des griechischen Kultus überhaupt , und dadurch
nimmt die Frage selbstverständlich eine neue Bedeutung an.

Wir treffen hier erst aus den Kern der Sache, dem gegen¬
über die Frage der hl. Stätten eine nur untergeordneteStel¬
lung einnimmt. Zweierlei kommt hier in Betracht : der In¬
halt und die Form der weitern Ansprüche. Was jenen
betrifft , so ist folgendes die Hauptforderung, die in dem Ulti¬
matum des Fürsten Menschikoff dem der hohen Pforte vor¬
gelegten Entwurf zu einer Note (Jrade) aufgestellt worden
war : „Der orthodoxe orientalische Kultus, seine Geistlich¬
keit, seine Kirchen und seine Besitzungen, wie seine religiösen
Anstalten werden in Zukunft , ohne jeglichen Eingriff , unter
dem Schutze Sr . Majestät des Sultans der Privilegien und
Immunitäten genießen , welche ihnen von Alters her (sd
sntiquo ) zugesichert, oder die ihnen zu wiederholten Malen
durch die kaiserliche Gunst und nach dem Grundsätze hoher
Billigkeit zugestanden worden sind. Dieselben werden (fer¬
ner) Theil nehmen an den Zugeständnissen, welche den an¬
dern christlichen Riten, ebenso wie den fremden Gesandtschaf¬
ten, die bei der hohen Pforte alkreditirt sind , durch Ver¬
trag oder besondere Verfügung gewährt worden sind."
Dies ist der Hauptpunkt. Bon ihm behauptet die russische
Denkschrift , daß er „im Prinzip wie in der Thal nichts
Neues" enthalte ; Rußland besitze vielmehr durch Verträge
bereits 80 Jahre diese Rechte ; es handle sich nur um eine
neue und wirksame Bekräftigung. Wir folgen dem Versuch
eines historischen Nachweises , wie ihn die Denkschrift gibt,
nicht, können aber nicht umhin , zu bemerken, daß der zweite
Satz der oben mitgetheilten Stelle aus dem russtschen vloten-
entwurf jedenfalls nicht von Etwas handelt , was Ruß¬
land oder seine Konsessionsgenoffen in der Türkei an
Rechten schon besitzen , sondern was sie erst eventuell
weiter erlangen sollen. Die Form aber , in welcher
die hohe Pforte ihre Zugeständnisse machen sollte , ist nicht
minder auf Hindernisse gestoßen, als der Inhalt des Begehr¬
ten . Rußland beanspruchte anfänglich den Abschluß einer
Konvention , später den Erlaß einer Note , in beiden
Fällen einen Akt , worin sich die,hohe Pforte gegen Rußland
zu den Zugeständnissen verpflichtete , und welcher diesem
das Recht zugestanden hätte , den in denselben präzisirten
Schutz auf Grund förmlichen völkerrechtlichen Uebereinkom -
mens ili aller Zukunft auszuüben . Die Pforte dagegen,
welche ihre Geneigtheit zu Konzessionen seitdem eklatant ge¬
nug glaubte an den Tag legen zu müssen , sah in einer sol¬
chen völkerrechtlichen Verpflichtung einen Eingriff in die
Souveränetätsrechte des Sultans ; bereit , aus freien Stücken
ihren christlichen Unterthanen jeden Schutz angedeihen zu
lassen, wollte sie doch einem andern Staate nicht das ver¬
briefte Aufsichts- und Schutzrecht zuerkennen.

(Schluß folgt .)

Deutschland.
Bruchsal , 23. Juni . (B . W .-Bl.) Am gestrigen und

heutigen Tage wurden 4 Straffäüe abgeurtheilt. Drei der¬
selben betrafen gefährliche Diebstähle und führten zu dem
Ergebniß, daß die Geschwornen jeweils nicht nur die That
an sich , sondern auch die Gefährlichkeit derselben bejahten.
Demzufolge wurden Anselm Heuberger von Langshurst zu
einer geschärften zweijährigen Zuchthausstrafe, sodann
Gregor Liebmann, Ignaz Hechinger und Petronell« Schmieder
von Bühlerthal , welche Drei zusammen einen Diebstahl ge¬
meinschaftlich verabredet und auSgeführt hatten , sowie Joh.
Bächle von Kinzigthal, zu einer geschärften Arbeitshausstrafe
verurtheilt , deren Dauer bei der Petronell« Schmieder auf
1 Jahr 6 Monate, bei den übrigen Dieben aber auf 1 Jahr
9 Monate festgesetzt worden ist .

Der vierte Straffall hatte die Anklage gegen den seitheri¬
gen Hauptlehrer Franz Kniebühler von Schriesheim , wegen
Fälschung öffentlicher Urkunden, zum Gegenstände . Der An¬
geklagte war am verflossenen Fastnacht - Dienstag auf dem
Bureau der katholischen Zentralstiftungen- Verwaltung in
Karlsruhe erschienen, gab sich dort für einen gewissen Lehrer
Kolb von Wiesloch aus , und verlangte die Auszahlung von
36 fl. unter Vorzeigung einer angeblichen Bescheinigungvon
Seiten der Großh. BezirkLSchulvisitatur in Wiesloch, wo¬
nach Kolb laut Erlasses des großh . katholischen Oberkirchen¬
raths diese 36 fl. als Remuneration anzusprechen habe .
Nach erhobener Beanstandungvon Seiten deö Großh. Stif¬
tungsverwalters erschien derselbe Angeschuldigte einige
Stunden später abermals wieder , und wiederholte sein Be¬
gehren , indem er jetzt den angeblichen Erlaß des Oberkirchen¬

raths selbst, der die Zahlungsanweisung von 36 fl. enthielt,
dem Verwalter vorwies. Beide Urkunden hatte der Ange¬
klagte selbst gefertigt und von denselben in der Absicht Ge¬
brauch gemacht, um betrügerischer Weise jene 36 fl. zu er¬
halten. Die Geschwornen beantworteten die zwischen der
Großh. Staatsbehörde und der Vertheidigung streitig gewor¬
dene Frage, ob jene Urkunden als förmliche Erlasse öffent¬
licher Stellen gefertigt und benützt worden seien , im Sinne
der Staatsbehörde , worauf Kniebühler zu einer geschärften
Arbeitshausstrafe von 15 Monaten und Erlegung einer Geld¬
buße von 100 fl. verurtheilt worden ist.

»
* Mannheim , 24. Juni . Die Höhe des Rheins be¬

trug heute gegen Mittag 4' 9", die des Neckars 4 ' 8" über
Mittelwasser. Gewachsen ist es seit mehreren Stunden nicht
mehr , und man schließt daraus, daß es seinen Höhepunkt er¬
reicht . Die Frachtpreise ziehen an, was wohl der seitherigen
nassen Witterung zuzuschreiben ist . Die junge Feldfrucht
steht in hiesiger Gegend mit ganz vereinzelter Ausnahme sehr
schön . Von dem jetzigen Stand der Kartoffeln verspricht
man sich ebenfalls eine gute Ernte. Die Futterernte ist durch
die Witterung und das Hochwasser mehrfach geschmälert
worden. Obstbäume , insbesondere Aepfelbäume, sind über¬
füllt mit junger Frucht, und auch für den Wein ist noch nicht
Alles verloren . Schlagen schließlich die Hoffnungen auf
Tabak nicht fehl , so hätten wir Grund , auch mit dem Jahr
1853 nicht unzufrieden zu sein.

** Mannheim , 25 . Juni . Unsere Stadt, welche früher
vorzugsweise nur mehr merkantile Bedeutung hatte , machte
in den letzten Jahren auch auf dem Felde der Industrie die
erfreulichsten Fortschritte , und namentlich sind dieselben in der
Neuzeit weitausgreifend. Es bezieht sich Dies nicht allein
auf das Entstehen neuer Etablissements , sondern auch auf
Vergrößerung und Erweiterung des Geschäftsbetriebs be¬
reits bestehender . So steht u. A. der seit einigen Jahren an
Stelle der früheren Dampf- Mehlmühle etablirten Kunstwolle¬
fabrik , trotzdem , daß diese bereits gegen 300 Arbeiterinnen
beschäftigt , eine in materieller und namentlich moralischer
Hinsicht bedeutende Vergrößerung und Amelioration bevor .
Die Eigenthümer gedachter Fabrik beabsichtigen nämlich durch
Herstellung eines bereits in Angriff genommenen Neubaues
und der nöthigen Wohnungsräumlichkeiten eine Kasernirung
von vorerst ungefähr 150 Mädchen und begnügen sich in
ihrem schönen und wahrhaft menschenfreundlichenBestreben
nicht damit, diese blos zu verköstigen und zu beherbergen , sie
gewähren ihnen außerdem die Vortheile einer Badeanstalt
und räumen ihnen durch kaufsweise Erweiterungdes Grundes
und Bodens für die Feierstunden auch einen Garten ein.

§8 Wertheim , 24. Juni . Die wohlthätigen Einflüsse
der landwirthschaftlichen Vereine zeigen sich auch im hiesigen
Amtsbezirke täglich mehr, und es ist in der That erfreulich ,
wahrzunehmen, wie ein großer Theil der Landleute die von
dem Bezirksvereine in gewissen Zwischenräumen und an ver¬
schiedenen Orten veranstalteten Besprechungen besucht und
dem Gange derselben mit vieler Theilnahme und Aufmerk¬
samkeit folgt.

Es gibt sich aber auch bei der Direktion des hiesigen Ver¬
eins ein reges Leben kund, und cs setzt dieselbe alle Mittel in
Bewegung , um ihrerseits dem Vereine eine recht große Aus¬
dehnung und seinem Wirken die möglichst wohlthätigen Fol¬
gen zu verschaffen. Einige Andeutungen mögen Dies näher
beurkunden. Der früher hier bestandene Kreisverein wurde
schon vor fünf Jahren aufgelöst , und die demselben zuge-
theilt gewesenen Aemter Wertheim , Walldürn, Krautheim,
Borberg , Gerlachshcimund Bischofsheim der Kreisstelle des
Unterrheinkreises in Weinheim einverleibt . Hiermit sank die
Theilnahme an die landwirthschaftlichen Vereine , und man
kannte die schönen Zwecke , welche sich an dieselben knüpfen ,
nur noch in der Erinnerung und dem Namen nach . Ange¬
regt durch den frühern Inspektor, jetzigen Dvmänenrath
Grabner, ergriff der Vorstand des hiesigen Amtes , Hr . v.
Stengel, eine Gelegenheit , wo im März 1851 die sämrnt-
lichen Bürgermeister sich ohnedies versammeln mußten , und
beantragte die Gründung eines Bezirksvereins . Der Vor¬
schlag wurde mit Beifall ausgenommen, es ergingen sogleich
Aufforderungen zum Beitritt, und in kurzer Zeit zählte man
78 Theilhaber .

Am 26. April 1851 wurde von einer Kommission der
Kreisstelle zu Weinheim eine landwirthschaftlicheBesprechung
dahier abgehalten, und bei dieser Veranlassung der neu ge¬
gründete Verein und die sogleich gewählten Direktionsmit¬
glieder von jener Kommission, als hiezu ermächtigt, bestätigt .
Seit dieser Zeit , also seit zwei Jahren nun, war der Verein
unterdessen bemüht, den, in den verschiedensten Zweigen der
Landwirthschaststattgefundenen Verbesserungen auch in hie¬
siger Gegend Eingang zu verschaffen , und es ist sehr erfreu¬
lich, daß der von demselben ausgestreute Samen auf frucht¬
baren Boden fiel . Die Belehrungen über Düngervermeh¬
rung und Verbesserung durch Anlegung zweckmäßiger Dung¬
stätten mit Jauchenbehältern; die Einführung des Schwär¬
zischen Pfluges ; die Bepflanzung der Ufer an den den
Main begrenzenden Wiesen mit Weiden ; die Einführung

"einer Feldpolizeiordnung; die Absendung von zwei jungen
Landwirthen zur Erlernung der Wiesenkultur ; die Errich-



tund von Kalköfen zur Gewinnung des gebrannten Kalkes
als Düngungsmittel ; die Einführung der Drainage ; die
Verbesserung der Rindviehzucht ; der Anbau von Riesen¬
möhren , Pferdebohnen , Welschkorn u. s. w. als Ersatz für
Kartoffeln ; die Zusammenlegung der kleinen Güterparzellen
und die Anlage von Feldwegen in den Ortsgemarkungen ;
die Versicherung des Rindviehes gegen unverschuldetes Un¬
glück , und noch mehrere andere für Emporbringung der
Landwirthschaft wichtige Gegenstände waren es , womit sich
der Verein seit seinem kurzen Bestehen beschäftigte, und wo¬
bei er sich der thätigsten Mitwirkung seiner Mitglieder , de¬
ren Zahl sich bereits auf 180 beläuft , zu erfreuen hatte .

Bei solchen Bestrebungen kann es nicht fehlen , daß der
Verein Nützliches stiftet , und ein stets segensreicheres Auf¬
blühen ist demselben von Herzen zu wünschen. Mehr oder
weniger sind derartige Vereine in allen Aemtern des Landes
thätig , die Emporbringung der Landwirthschaft nach allen
Seiten zu fördern , — und da auch die Großh . Regierung
durch Errichtung einer eigenen Zentralstelle für die Land¬
wirthschaft , an deren Spitze erprobte und kenntnißreiche
Männer stehen , beweist , wie sie diesem Zweige des National¬
wohlstandes alle Aufmerksamkeit schenkt, — und da auch diese
hohe Stelle die mannichfaltigsten Interessen des Nährstandes
möglichst zu fördern eifrigst bemüht ist, so kann es nicht aus -
bleiben , daß diese vereinten Bestrebungen mit dem schönsten
Erfolge gekrönt werden .

^ Meersburg , 22 . Juni . In einer heute durch den
Amtsvorstand , Hrn . Amtmann Speer , angeordneten Ver¬
sammlung sämmtlicher Gemeindevorstände des hiesigen Amts¬
bezirks , welcher auch die Vorstände des Gr . Amtsrevisorats
und der Gr . Domänenverwaltung dahier zur Derathung bei¬
gezogen waren , wurde beschlossen , die für die hiesige Stadt¬
gemeinde schon bestehende Sparkasse auf den ganzen Amtsbe¬
zirk auszudehnen und damit , zur Unterdrückung des zur
Landplage gewordenen Vieh - und Wucherhandels , eine Vieh¬
leihkasse zu verbinden .

O Stuttgart , 24 . Juni . Auf unserm würtembergi -
schen Hauptwollmarkt zu Kirchheim ist der Verkehr fortwäh¬
rend äußerst lebhaft , besonders nach dem Ausland , wobei
Augsburg und das Elsaß als die stärksten Käufer auftreten .
Unsere inländischen Tuchfabrikanten , vornehmlich die kleine¬
ren , haben mit dem Einkauf noch etwas zurückgehalten, da
ihnen die Preise zu hoch waren . Die höchsten bis setzt er¬
lösten Preise wurden für die königlicheWolle von der Ahalm
erlöst , nämlich 186 fl . ; dann kamen die Frhr . v. Ow ' scheu
Vorräthe mit 137 fl ., v. Weidenbach '

sche mit 135 und Renz
und Frey mit 135 fl. Die Preise waren gestern noch im
Steigen .

Der von dem merkwürdigen Schwurgerichtsfall in Lud¬
wigsburg bekannte Schäfer Spranz von Höchstberg , Ober¬
amts Neckarsulm, welcher 3 Jahre unschuldig im Zuchthaus
gesessen , ist nun durch königliche Gnade für den Rest der ihm
von den Geschwornen diktirten Strafzeit begnadigt und ge¬
stern sofort in Freiheit gesetzt worden .

Wie aus dem Ausland , so gehen auch aus dem Inland
fortwährend Nachrichten von Uekerschwemmungen ein , da
der Regen bis heute früh angehalten hat . So hat auch die
Steinlach schon zum dritten Mal ihr Bett verlassen.

Die Gaben für die Ueberschwemmten fließen noch immer
sehr reichlich und sollen sich bereits auf etwa 47,000 fl. be¬
laufen .

München , 22 . Juni . ( Fr . P .-Ztg .) Se . Mas . der
König empfing heute Nachmittag den zum großh . bad. Mini¬
sterresidenten an unserm königl . Hof ernannten Frhrn . v.
Berckheim in einer besondern Audienz und nahm in derselben
dessen Beglaubigungsschreiben entgegen. Frhr . v . Berck¬
heim hatte dann die Ehre , an der königl. Tafel zu speisen,
an welcher sich auch Hr . v. Wendland , der königl. bayrische
Gesandte in Paris und Madrid , befand. — Der König hat
den ersten Bürgermeister unserer Stadt , Hrn . vr . Bauer ,
beauftragt , der Bürgerschaft Münchens zu erkennen zu geben,
wie Se . Mas . von dem so liebevollen und herzlichen Empfang
bei Ihrer Rückkehr in die Residenzstadt tief und innig gerührt
gewesen seien . — Der König und die Königin , die sich gestern
nach Nymphenburg begeben haben, werden dort vorerst ihren
Sommeraufenthalt nehmen . — Das vor vierzehn Tagen
vom hiesigen Schwurgericht gegen den Mörder seiner Schwe¬
ster , den Metzgerknecht Bachmeier , erlassene TodeSurtheil
wurde heute vom obersten Gerichtshof aus dem Grunde ver¬
nichtet, weil in die an die Geschwornen gestellte Frage „die
Absicht zu tödten " nicht mit ausgenommen war ; zugleich
wurde die nochmalige Verhandlung gegen Bachmeier , vor
das nächste Schwurgericht von Oberbayern verwiesen . Da¬
gegen bestätigte der oberste Gerichtshof heute das vom hiesi¬
gen Schwurgericht gegen den Schuhmachergesellcn Oster¬
meier wegen Raubes vierten Grades erlassene Tvdesurthcil ,
und eben so senes , welches das Schwurgericht für Oberfran¬
ken gegen den Dienstknecht Klöhr , gleichfalls wegen Raubes
vierten Grades , gefällt hat .

Frankfurt , 23 . Juni . ( Fr . I .) Die Bundesversamm¬
lung hat, , wie wir vernehmen , die Vorbereitungen zu der im
Herbste bevorstehenden Inspektion der Bundeskontingente
schon seit einiger Zeit getroffen . — General Jakobi , der
Nachfolger des früher » königl. hannoverschen Bundestags -
Gesandten v. Bothmcr , hat den übrigen Bundestags -Gesand¬
ten bereits aufgcwartet und wird sich an der nächsten Bun¬
destags -Sitzung bctheiligen .

§* Frankfurt , 24 . Juni . Von Seite der Bentink ' schen
Agnaten wurde in diesen Tagen eine mit den Namen zweier
Münchener Professoren bezeichnete Broschüre in den diplo¬
matischen Kreisen verbreitet , worin geradezu die Bundesver¬
sammlung zur Einmischung in den rechtshängigen Succes -
sionsstreit über das Bentink '

sche Familien -Fideikommiß , be¬
züglich eines Bestandtheiles desselben , der freien Herrschaft
Kniphausen , aufgefordert wird , ungeachtet die Bundesver¬
sammlung selbst durch einstimmigen Beschluß vom Jahr 1828
die Entscheidung diese- SuccessivnsstrejteS an das Oberap¬

pellationsgericht zu Oldenburg als die allein kompetente Be¬
hörde verwiesen hat . An gründlichen Widerlegungen dieser
Druckschrift wird es voraussichtlich nicht fehlen.

Hannover , 22 . Juni . ( Z . f. N .) Bei dem anscheinend
getroffenen Uebereinkommen, die Verfaffungsfrage nicht eher,
bis deren Schicksal in der Zweiten Kammer entschieden ist,
auf die Tagesordnung der Ersten zu bringen , ist der augen¬
blickliche Geschästsstvff für diese ein höchst dürftiger . Die
Zweite Kammer hat heute die Vorschläge der Regierung über
die Neugestaltung der Vertretung des großen Grundbesitzes
in der Ersten Kammer mit 42 gegen 35 Stimmen abgelehnt .
Die Mitglieder der Regierung erklärten wiederholt diesen
Punkt als den Kardinalpunkt , und bezeichneten die Ableh¬
nung der in dieser Beziehung gemachten Vorschläge als eine
Verwerfung der ganzen Proposition über die Verfassungs¬
veränderungen . Staatsminister v . Hammerstein versicherte,
wenn die Ablehnung stattfinde , stehe das ganze ständische
Prinzip , das der Regierung theuer sei, auf dem Spiele .
Staatsminister v. Reiche erklärte , im Falle der Ablehnung
bleibe der Regierung nur die Alternative , zurückzutreten oder
die Sache dem Bunde vorzulegen und dessen Enscheidung zu
erwarten . Staalsminister Windkhorst endlich : Die Regie¬
rung werde bei ihrem Worte bleiben und erwägen , welcher
von beiden Wegen einzuschlagen sei . Die Kammer aber ver¬
warf die Anträge dennoch mit 42 gegen 35 Stimmen .

Bremen , 20 . Juni . ( H . C.) Der Senat hat unterm
17. Juni an die Bürgerschaft einen Antrag auf Erlassung
eines Eheverbots wegen zu jugendlichen Alters gestellt.

Berlin , 23 . Juni . Mit einer gewissen Befriedigung
ist hier die Nachricht ausgenommen worden , daß der diessei¬
tige Gesandte bei der hohen Pforte , Hr . v . Wildenbruch ,
mit großer Thätigkeit auf die friedliche Schlichtung der dro¬
henden Differenzen in Konstantinopel hinzuwirken sich be¬
müht . Hr . v. Wildenbruch kennt auS seinem jahrelangen
Aufenthalt den Orient und seine Verhältnisse genau , nicht
nur etwa aus diplomatischen Verhandlungen , sondern haupt¬
sächlich aus der dortigen Volksstimmung , die , da sie dort
mehr wie irgendwo bestimmend auf die Regierung einwirkt ,
ihm einen willkommenen Anknüpfungspunkt darbietet , um
nach dieser Stimmung seine Verhandlungen mit dem türki¬
schen Kabinet zu ermessen.

In der Erziehung der hiesigen , auf Kosten der Gemeinde
zu erhaltenden Waisenkinder , deren Zahl sich wohl auf 2200
belaufen dürfte , hat der Magistrat schon lange eine Reform
beabsichtigt , die jetzt wohl auch nächstens sich verwirklichen
dürfte . Die hiesigen Waisenhäuser sind nur im Stande ,
4- bis500 dieser Kinder aufzunehmen , die anderen mußten in
hiesigen Familien untergebracht werden , welche , wie Dies
eine Reihe trauriger Erfahrungen bezeugt , das Kostgeld als
die Hauptsache betrachteten und die Waisen der Verwahr¬
losung entgegenreifen ließen . Das Proletariat — dem die
meisten dieser Familien angehören — erzieht aus diesen Kin¬
dern ein neues Proletariat . In der großen Hauptstadt
findet Entsittlichung eine größere Ausbreitung , als auf dem
Lande , namentlich in entfernteren Provinzen . Man
erwartet davon günstigere Resultate , die Waisenkinder dort¬
hin zu senden. Der kleinere Kreis der Bewohner macht es
vorzugsweise den Geistlichen leichter, sich der Beaufsichtigung
dieser Waisen hinzugeben . Vorzugsweise will der Magistrat
die Kinder nach den östlichen preußischen Provinzen , dann
nach Schlesien und der Lausitz verpflanzen , wo das Geld noch
einen höher » Werth hat , und das monatliche Kostgeld von
2 '/r Thlr . genügend für den Unterhalt der Pfleglinge hin¬
reicht. Die Geistlichen jener Gegenden sind gebeten worden ,
über christliche und sittliche Familien zu berichten , die sich
verpflichten sollen , den Pfleglingen „ Einbürgerung in die
Familie , christlichen Wandel , angemessene Schulbildung ,
Reinlichkeit und gesunde Schlafstelle " angedcihen zu lassen.

Am Sonnabend , Mittags 2 Uhr , wird sich Ihre Kön .
Hoheit die Frau Erbprinzessin von Sachsen - Meiningen , die
gottlob jetzt ihre Krankheit glücklich überstanven , nach Sans¬
souci begeben , um im dortigen Marmorpalais bis zu ihrer
völligen Erkräftigung mit ihrem Gemahl mehrere Wochen
zuzubringen .

Gegenüber anders lautenden Mittheilungen versichert das
„ Corr . - Bur ." , daß so wenig von Petersburg an daS hiesige
Kabinet noch von dem hiesigen an das Petersburger eine
direkte Eröffnung in der türkisch- russischen Frage erfolgt ist.
Insbesondere ist von dem Baron v . Budberg nur die be¬
kannte Zirkulardepesche vom 30 . Mai ( a . St .) übergeben
worden .

Die in der letzten Zeit öfter wiederholte Anwesenheit des
Oberpräsidenten der Provinz Sachsen , v . Witzleben, hier in
Berlin hat das Gerücht hervorgerufen , daß derselbe an die
Stelle des jetzigen Ministers des Innern treten würde . Aus
guter Quelle erfahren wir indcß , daß dies Gerücht ein durch¬
aus grundloses und die öftere Anwesenheit des Hrn . v . Witz¬
leben sich nur auf kirchliche Angelegenheiten bezogen hat .

Aus Königsberg ist der irvingistische Emissär Prof . Thiersch
aus Marburg polizeilich ausgewiesen worden und soll sich zu¬
nächst nach Berlin begeben haben .

Dresden , 21 . Juni . Aus verschiedenen Theilen des
Landes ist Ihren KK . HH . dem Prinzen und der Prinzessin
Albert ein reicher Schatz von HochzeitSgaben ehrfurchtsvoll
überreicht worden . Darunter sind aus Dresden eingegan¬
gen : ein 6 Fuß langer und 3 Fuß breiter Kuchen mit Na -
menschiffrc und Krone , von dem Bäckermeister Braune ;
aus Leipzig : eine kostbare silberne Vase ( zwei Kandelaber
werden noch Nachfolgen) von der Stadt Leipzig ; ein präch¬
tiges silbernes Theeservice von dem Leipziger Handelsstande ;
aus Bautzen : ein Festgedicht von den Wenden daselbst. Die
Kreiöstände haben ein vollständiges silbernes Tafelservice
( mit 100 Tafeltellern ) gegeben ; ^von der Familie Roguin
aus Genf ein antikes Schwert , dessen Griff mit kunstvollem
Schnitzwerk in Elfenbein geziert ist re . Das gestrige Schul¬
fest , sowie die Illumination , waren vom besten Wetter be¬
günstigt , und es ist damit der Cyklus der Vermählungsfest¬
lichkeiten für Hof und Publikum geschloffen .

Wie « , 21 . Juli . Die Reise Seiner Majestät des
Kaisers in die südlichen Provinzen soll dem Vernehmen
nach aufgeschoben worden sein , und der Monarch im Laufe
des künftigen Monats nur nach Ischl zu reisen gedenken, von
wo sodann ein Ausflug nach Berchtesgaden und vielleicht
auch nach München gemacht werden soll . In dem erstge¬
nannten Orte erwartet man um diese Zeit fast alle Glieder
des bayrischen Königshauses .

Der Logothet Aristarchis , der in den letzten Negoziationen
in Konstantinopel eine so hervortretende Mitwirkung übte
und dessen Ankunft in Wien als bevorstehend bezeichnet
wurde , hat seine Reise über Galizien nach Berlin fortgesetzt.
Dem Vernehmen nach dürfte derselbe sich ehestens nach Pe¬
tersburg begeben.

Schweiz .
Aus der Schweiz , 23 . Juni . Die Nordbahngesell¬

schaft hat fast einhellig den Fusionsvcrtrag mit der Bahn
Zürich - Romanshorn genehmigt , unter Vorbehalt annehm¬
barer Konzessionsbedingungen von Aargau .

Aus den Berner Blättern theilen wir noch Einiges über
die Festtage mit. Am Dienstag Nachmittag ergoß sich der
Regen in Strömen ; dessen ungeachtet manövrirten die Ka¬
detten auf dem Wyler Feld ( über 800 Mann ) recht wacker
und erwarben allgemeinen Beifall . Auch der Mittwoch be¬
gann mit Regen , so daß das Schwinger - und Turnerfest auf
den folgenden Tag verschoben werden mußte. Gegen Mittag
aber siegte die Sonne , und beim schönsten Himmel konnte der
historische Zug stattfinden , welcher von 3 — 6 Uhr dauerte .
Ueber denselben ist nur Eine Stimme : nie habe Bern , nie habe
die Eidgenossenschaft einen solchen Zug gesehen; der Eindruck
auf die zahllose Menge der Zuschauer war überwältigend und
erhebend zugleich. Die zum Theil sehr kostbaren, prachtvollen
Kleidungen der Hauptpersonen , die übrigen neuen getreu nach
damaligen Originalicn verfertigten Kostüme- , die auch durch
ihre Aechtheit historisch merkwürdige Kriegsbeute , wie die
vier von Herzog Karl von Burgund erbeuteten Kanonen ,
sein Gezelt , Gewänder u . s. w., gewährten einen Anblick und
erregten einen Eindruck, der sich nicht beschreiben läßt . Auch
der Basler Bürgermeister Peter Rot nahm sich sehr stattlich
aus . Das wesentlichste Verdienst der Anordnung gebührt
dem Hrn . vr . Stanz . Am Donnerstag fand dann das Fest
der Schwinger und Turner statt , wobei der Emmenthaler
Schwinger Ulrich Beer von Trub sich am meisten hervorge -
than haben soll . In der Festhütte war an den Abenden ein
sehr bewegtes Leben . Am Mittwoch vereinigte dort ein
Bankett die Ehrengäste , Behörden , Aktionäre und die Theil -
nehmer des historischen Zuges . Sowohl die Festhütte als
die große Schanze , auf der sie stand, waren herrlich beleuch¬
tet ; auch das riesige eidgenössische Kreuz im weißen Feuer
fehlte nicht. Bezeichnend ist auch , daß nach dem „Bund "
die politischen Reden an beiden Abenden kein Glück machten ;
das Bewußtsein einer großen Vergangenheit , welche durch
den historischen Zug so lebendig vergegenwärtigt wurde ,
mochte über die kleinlichen Quälereien der Jetztzeit erheben ,
so daß das geisttödtende abgedroschene Gewäsche liberaler
Maulhkldrn nicht aufkommen konnte. Dagegen wurden
schöne vaterländische Lieder mit hohem Genüsse angehört .

Italien .
» Rom , 15. Juni . Der „ Messagere di Modena "

meldet, daß ein Konsistorium für den 16. I. M . anberaumt
sei. — Die Verhandlungen bezüglich der Bestimmung einer
Grenzlinie zwischen dem Kirchenstaate und Neapel sind hin¬
sichtlich vieler Punkte schon beendigt . Gegenwärtig handelt
es sich noch um die Grenzbestimmung von Pontecorvo und
Benevent , welche Gebietstheile des Kirchenstaates vom
neapolitanischen Territorium umschlossen sind .

Eine neuere Verfügung erklärt die Stadt Mailand für
verpflichtet , jedem bei dem letzten Aufstand verwundeten Sol¬
daten oder den Hinterbliebenen monatlich 15 fl. aus den
Mitteln der Gemeinde zu zahlen .

Frankreich .
-f Paris , 24 . Juni . Der „ Moniteur " enthält heute eine

Reihe wichtiger Ernennungen . Durch kaiserl . Dekret wer¬
den wieder vier neue Senatoren , der Herzog von Padua ,
Staatsrath , Berger , Scine - Präsekt , Merimee , Mitglied des
Instituts , und der Marquis v. Lavalette , ehemaliger Ge¬
sandter , ernannt . An der Stelle des Hrn . Berger übernimmt
der bisherige Präfekt des Gironde -Departements , Hr . Hauß -
mann , die Seine - Präfektur , und wird in seiner Stelle durch
Hrn . v. Menique , bisher Präfekt des Departements der
Nieder -Loire, ersetzt . Der bisherige Generalsekretär im Mi¬
nisterium des Innern , Hr . Chevreau , ersetzt den Letzter».
Auch in dem Gesandtschastöpersonale sind einige Verände¬
rungen eingetreten . Hr . v . Maupas , Senator und bisher
Polizeiminister , geht als bevollmächtigter Minister nach
Neapel , wo er Hrn . A . Barrot ersetzt , der in gleicher Eigen¬
schaft nach Brüssel kommt. His v. Butenval , der den letz-
tern Gesandtschaftsposten bis jetzt bekleidete, ist zum Staats¬
rath ernannt worden .

Ein anderes Dekret gibt dem Ministerium des Innern
wiederum eine neue Organisation , die durch die Aufhebung
des Polizeiministeriums und die Neubildung dcS Ackerbau-
und Handelsministeriums nöthig geworden ist. Durch
dieses Dekret wird das Generalsekretariat und die Direk¬
tion des Personals aufgehoben , und der ganze Dienst be¬
steht aus folgenden Abtheilungen : 1 ) Kabinet -Bureau der
politischen Korrespondenz ; Bureau des Personals der Prä¬
fekten ; Ehrenlegion und Belohnungen ; Unterstützungs¬
bureau ; innerer Dienst des Ministers ; Bibliothek . 2) Ge -
neraldirektion der innern Verwaltung ; Sekretariatsdivision ;
Bureau der Wahlen und der Maires ; Bureau der Archive
und der innern Ausgaben ; Telegraphenverwaltung . Ein
weiteres Dekret ordnet daS Tragen der fremden Orden .
Darnach ist das Tragen eines nicht von einem fremden Sou¬
verain verliehenen Ordens untersagt ( dadurch wird u. A.
auch der Maltheserorden getroffen) ; das Tragen der von
fremden Souverainen erhaltenen Orden ist nur nach der bei



det Regierung eingeholten Erlaubnis gestattet . Die Deko -
rirten haben an Kanzleikosten für die Ausfertigung der Er¬
mächtigung 60 , 100 . 150 oder 200 Fr ., t

'
e nach dem Grade der

Würde , zu erlegen . Die Offiziere und Soldaten haben alleinkeine Kosten zu entrichten . Die Ratifikationen des zwischenFrankreich und Sachsen -Weimar abgeschlossenen literarischenVertrags sind ausgewechselt worden . Der halbamtlicheTheil des „ Moniteurs " enthält einen langen Bericht über den
freundschaftlichen Empfang , der dem Marschall v . St . ArnaudSeitens des Prinzen von Preußen in Saarlouis geworden ist.Die heutigen Blätter enthalten wenig Neues über dieorientalischen Angelegenheiten . In Beurtheilung der Notedes russischen Kabinets tritt die Pariser Presse viel friedfer¬tiger auf , als die Londoner , ob sie gleich zwar alle die feind¬lichen Artikel der letzteren wiedergibt . Das „ Journ . desDeb ." greift sogar den Artikel der „ Times " an ; es sieht inder russischen Note eine Bürgschaft für den Frieden undglaubt nicht , daß die Regierungen die Dinge bis zum Aeußer -

sten kommen lassen werden . Auch die „ Affembl . nat . " hältdie Hoffnung auf Erhaltung des Friedens aufrecht und findetselbst das Einrücken der Russen in die Donaufürstenthümernicht allzu ernsthaft . Die halbosfiziellen Blätter begnügensich heute mit dem Abdruck der englischen Artikel , und nur das
„ Bulletin de Par ." enthält eine Art Manifest , daö eine
ziemlich energische Sprache führt . Es wird darin angekün¬digt , daß Rußland von Frankreich aufgefordert werden soll,offen seine Absichten zu erklären ; zu sagen , ob es für Friedenoder Krieg ist ; im erster » Fall werde Frankreich Rußlandunterstützen , um eine für Alle annehmbare Lösung zu Stande
zu bringen ; wolle aber Rußland den Krieg , so sei Frankreichbereit , ihn anzunehmen . Frankreich werde auf einer schnel¬len und definitiven Antwort bestehen , da die Unsicherheit über
Krieg oder Frieden schon zu lange gedauert habe . „ Dieses "

,schließt das „ Bulletin "
, „ wird und muß daS Ultimatum des

Napoleonischen Frankreichs sein . "
Schon seit einiger Zeit reisen täglich viele italienische und

polnische Flüchtlinge nach der Türkei ab , ohne daß sie einem
Hinderniß von Seiten der Behörde begegnen . Erst jüngstsollen wieder 200 von Toulon nach der Türkei abgegangensein .

Dänemark .
Kopenhagen , 21 . Juni . Bei der gestern im vereinig¬ten Reichstag begonnenen zweiten Berathung der königlichenBotschaft in Betreff der Thronfolge -Ordnung wurde zunächstder folgende Vorschlag : „ Mit Bezug auf das Grundgesetzvom 5 . Juni 1849 , 8 . 4 , willigt der vereinigte Reichstag , soweit es ihn angeht , darein , daß Se . Mas . der König die

Thronfolge für die gesammte dänische Monarchie auf dieWeise ordne , welche durch den zu London unterm 8 . Mai1852 abgeschlossenen Vertrag gebilligt worden ist "
, durchNamensaufruf mit 114 gegen 6 Stimmen verworfen . 12 ent ^

'
hielten sich der Abstimmung und 12 Mitglieder waren ab¬wesend . Das Schicksal der Verwerfung theilten die Vor¬schläge des frühern Ministers , Kammerherrn Rosenörn .Mit 102 gegen des Antragstellers Stimme wurde eine Reser¬vation zu der zu bewilligenden Thronfolge -Ordnung , und mit107 gegen 15 Stimmen ein prinzipaliter gestellter Antragverworfen , welcher den Wortlaut einer als Antwort auf die

Botschaft an den König zu richtenden Adresse enthielt . Heutewird die zweite Berathung der königlichen Botschaft fortge¬setzt, und ist der Schluß mit Bestimmtheit zu erwarten .

Großbritannien .
T London , 23 . Juni . Gestern war am königl . Hofegroße Tafel . II . MM . der König und die Königin vonHannover , der Herzog und die Herzogin von Sachsen -

Koburg - Gotha , Prinzessin Adelaide von Hohenlohe , der
französische Gesandte sammt Gemahlin , Graf Kielmannsegge ,die Lords Aberdeen und Clarendon waren unter den Gästen .Die Königin hat durch den Generaladjutanten Brownedem im Lager zu Chobham versammelten Militär in einem

Tagsbefehl ihre höchste Zufriedenheit über die Haltung des,
selben und seine Manövrirpräzifion zu wissen gegeben .Bei Lord Derby fand gestern eine Konferenz der Konser¬vativen statt , um einen energischen Schritt gegen bas Kabinet
zu Verabreden . Lord Derby eröffnete die Berathung miteiner dreiviertelstünvigen Rede über die indische Bill , derenzweite Lesung auf morgen Abend festgesetzt ist , und alle An¬
wesenden gaben Vas Wort , gegen die Bill zu stimmen . Es
hatten sich aber nicht mehr als 100 Mitglieder auf den Rufihres Bannerträgers eingefunden , so daß die konservativeOpposition , falls sie nicht die Unterstützung der Radtkalenund Irländer erhält , in einer Minorität von 40 oder 50bleiben muß .

Die heutigen Blätter ergehen sich in weitere Beurtheilun -
gen der russischen Zirkularnote . „ Morn . Chrvn . " variirtden gestrigen Timesartikel , und „ Timeö " selbst fährt in dergestern angestimmtcn Tonart fort . Merkwürdig ist nur die„ Wandlung , die über den Geist ihres Traumes kam " . Die¬selben konservativen Organe , die sich in den letzten Wochenfür die ritterliche Offenheit und die weise Selbstverleugnungdeö Zaaren verbürgten , können nicht Worte genug finden ,um jetzt das Gegentheil von allem Dem zu sagen . Der„ Morn . Advert ." und der „ Globe "

suchen aus dem Akten¬stück nachzuweiscn , daß der Geist der Aufrichtigkeit und Ehr¬lichkeit nicht eben die Eigenschaft sei , wodurch es sich aus¬zeichne . Wenn man dann noch die sanguinischen Prophe¬zeiungen der „ Morn . Post "
, dieses '

einst so russenfreunv -lichen Organs , hört , so sollte man glauben , daß das scheinbarso mächtige Ruffenreich wie ein Bogen Papier in der Handzusammengeknittert werden könne , wenn man nur ernstlichwolle .
Auf der heutigen Börse herrschte eine sehr günstige Stim¬mung , und Spekulanten äußerten die Zuversicht , daß Consolsbinnen einigen Tagen auf 99 ex äiv . steigen werben .

Rußland .
Aus St . Petersburg vom 13 . d. wird geschrieben , daßder Kaiser von Rußland sich am Tage zuvor nach Kron¬stadt begeben hatte , um die Flotte des Baltischen Meeres ,welche in diesem Augenblicke dort versammelt ist , zu be¬sichtigen .

Odessa , 10. Juni . ( Triest. Z.) Keine Schiffe sind imHafen , und alle Welt ist bestürzt und harrt der Entscheidung ,die in den nächsten acht Tagen wohl bekannt werden wird .Vorgestern kam das Dampsbovt von Konstantinopel mitdem ersten ruff . Gesandtschaft « sekretär , der sich sogleich aufein anderes bereit stehendes Schiff begab , um wieder zurück¬zukehren , wie es heißt als Ucberbringer eines Schreibens desGrafen Nesselrvde an Rcschid Pascha .

Freunde gediegener deutscher Musik den Charakter festlicher Weihetrug . Unsere hochbegabte Landsmännin , die k. preußische Hofopern -sängcrin Fräulein Pauline Marr , hatte durch Uebernahme der Titel «parthic die Wiederholung dieser Oper , welche durch Unwohlsein derFrau Fischer bisher verhindert gewesen , ermöglicht . Bei unge¬wöhnlicher Ausgiebigkeit der Stimmittel bekundete Fräulein Marreine seltene Virtuosität im rezitirrnven Gesang , gehoben durch einSpiel , welches ihren Leistungen den Stempel einer hohen dramati¬schen Begabung aufdrückte . ES würde für den gegenwärtigen An¬laß zu weit führen , wenn wir die Vorzüge ihrer gestrigen Leistungbis ins Einzelne erörtern wollten ; wie sehr dieselben von demäußerst zahlreich anwesenden Publikum empfunden und gewürdigtwurden , gab dasselbe wiederholt durch die unzweideutigsten Zeichenkund. Ueberhaupt ist die Vorstellung in jedem Betracht eine glän¬zende zu nennen . Die prachtvolle dekorative Ausstattung , die ge¬wohnte Präzißon und Gediegenheit der Orchestcrbegleitung , dieLeistungen der übrigen Mitwirkenden , worunter der Parthien deSHidraot , Rinald , Harald und der kleinen , aber in ihrer Durchfüh¬rung vortrefflichen d»S Aront namentlich zu gedenken ist ; Alles ver¬einigte sich , aus der Aufführung der „ Armioa " eine Meisterpro «

buktion unserer Oper und den gestrigen Abend zu einem denkwürdi¬gen Moment in der neuen Aera unserer Bühne zu machen .

Neueste Post .» In Meriko sind seit dem letzten Dekret Santa Anna ' süber 40 Zeitungen verboten worden . Die Armee wird neuorganisirt , und in zwei getrennte Klaffen , für den aktiven undden Landwehrdienst , geschieden . Die gesammte Heeresmachtwird aus 91,000 Mann bestehen , davon 65,000 Mann er¬ster und 26,000 Mann zweiter Klaffe .Das englische Unterhaus hat am 22 . d. die Bill über Be¬aufsichtigung der Nonnenklöster mit 207 gegen 178 Stimmenverworfen . Die Debatte war wieder sehr hitzig ; Lord JohnRussell hatte für die Verwerfung gesprochen . — Graf Nes¬selrode ist von London abgereist . ( Er ist am 22 . d. in Brüs¬sel eingetroffen . )
An der Pariser Börse sind am 24 . d. die Kurse gestiegen ,die 3proz . um 45 Cent . ( 77 .20 ) , die 4V,proz . um 25 Cent .( 101 . 65 ) .
AuS Madrid , 21 . d., wird telegraphisch gemeldet , daß dieeingereichte Entlassung des Finanzministers Bermudez v .Castro angenommen und an seiner Stelle Hr . Luis Pastorzum Finanzminister ernannt wurde . Gleichzeitig wurde dasPortefeuille des Ackerbaues und des Handels dem Hrn .Moyano , und das des Auswärtigen dem Hrn . Caldervn dela Barca gegeben .
Am 21 . d. hielt Prinz Heinrich der Niederlande mit seinerjungen Gattin einen feierlichen Einzug im Haag .Man schreibt von Berlin , daß die am 4 . Juli zu eröffnendeGeneralkonferenz des Zollvereins voraussichtlich eine langeDauer haben würde . Preußen wird durch die HH . v. Pvm -mer -Esche , Dellbrück und Philippsborn xertreten sein .Am 23 . d. begann in Bremerhafen wieder die Versteige¬rung aus den Borräthen und Utensilien der vormaligendeutschen Flotte .

Aus Kassel , 23 . d. , schreibt die „ Fr . P .-Ztg . " r Der seitfünf Jahren im Pensionsstand sich befindende Generalleut¬nant v . Lepel , welcher wegen seines Verhaltens als ersterKommandant von Kassel , resp . wegen Unterlassung von mi¬litärischen Maßnahmen in der s. g. Garde - du -Corps - Nacht( 11 . April 1848 ) in kricgsrechtliche Untersuchung gezogenwar , ist gestern von einem aus drei Generalen , drei Oberstenund drei Oberstleutnanten gebildeten Kriegsgerichte zu vier¬jähriger Festungshaft und zum Ersatz deS durch seine Fahr¬lässigkeit entstandenen Schadens , welcher an 20,000 Thlr . be¬tragen soll , verurtheilt worden . — Die Zweite Kammer hatinBezug auf die Stellvertretungs -Befugniß des Bischofs vonFulda aus dem Landtag beschlossen , daß demselben die freieWahl der Person des Stellvertreters zustehe.Wie die „ N . Pr . Ztg ." aus Wien erfährt , hat Se . Maj .der Kaiser von Oesterreich befohlen , daß die Gedächtnißfeierder Schlacht bei Kollin ( die am 18 . d. nochmals gefeiertwurde ) fernerhin unterbleiben soll . — In Folge des zwi¬schen Oesterreich und Preußen abgeschlossenen Zoll - und
Handelsvertrages ist eine Verminderung des Standes derösterreichischen Zollbeamten ermöglicht , und bereits ein sol¬cher Antrag gestellt worden . Die Gehalte der Zollbeamtenwerden dagegen erhöht . Um den Zweck in elfterer Beziehungzu erreichen , ist das Anstellen und Befördern der Grenzzoll -beantten vorläufig beschränkt worden .

f Karlsruhe , 25 . Juni . Auf dem hiesigen Fruchrmarkte am32 . Juni wurden zu Mittelpreisen verkauft : 107 Malter Haber zu4 fl . 36 kr. Eingestellt wurden : 45 Malter Haber . Kunstmehl Nr . 1( per Malter zu 150 Pfund ) 17 fl . 30 kr. ; Schwingmehl Nr . 1 16 fl. ;Mehl in drei Sorten von Nr . 1 bis 3 14 fl.
In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt 38 .316 Pfd . Mehl .Emgeführt wurden vom 16. bis inck. 22 . Juni 199,537 „ „

237,853 Pfd . Mehl .Davon verkauft
. 204,548 „ „Blieben aufgestellt . . 33,305 Pfd . Mehl .
Verantwortlicher Redakteur :vr . I . Herm . Kroenle tn .

> "*** Karlsruhe , 25 . Juni . Die gestrige Vorstellung von Gluck 'sklassischem Tonwerk „ Armida " brachte uns einen Genuß , der für die

Todesanzeige .
V .299 . Lahr . Dem Allmächtigen hat es

i- fallen , heute Morgen um 10 Uhr unfern
»ielgeliebten Gatten und Vater , Karl Ludwig
Schnitzler , nach kurzem Leiden in ein
»efferes Jenseits abzurufen , und bitten um
iille Theilnahme ,

Lahr , den 21 . Juni 1853 ,
Magdalena Schnitzler ,

geb . Wikertsheim .
Karl Schnitzler .

_ August Schnitzler .
0 .295 . Karlsruhe .

Die Dividenden -CouponS für 18a2 der Aktiender Gesellschaft für Spinnerei und Webereiin Ettlingen , sowie die , auf den 30 . d . M . zurHeimzahlung verloosten Obligationen dieser Ge¬
sellschaft , werden an unserer Kasse eingelöst .

Karlsruhe , Juni >853 .
Gebrüder Haas .

0 .293 . Badem

Da ich bis 1 . August 1853 das badische Gebietverlasse , so ersuche ich alle Diejenigen , welche eine
Forderung an mich zu machen gedenken , vor Ablaufdieser Zeit sich an mich zu wenden .

Baden , den 23 , Juni 1853 .
F . X . Schiller ,

RechtSpraktikant .
0 .290 . Elberfelv .

Bekanntmachung .
Nachdem ich über Gebühr Zahlung geleistet habe ,erkläre ich hiermit endlich , fortan keine Schuldenmehr zu bezahlen , welch « mein Sohn Karl wäh¬rend seiner Studien in Karlsruhe , wo er in ganzerPension war und Taschengeld rc . hatte , leichtsinnigund wider mein Wissen und Wollen gemacht hat .Keinerlei Maßregeln , auch nicht öffentliche Mah¬

nungen , werde ich berücksichtigen. Man wolle sichdaher Mühe und Kosten sparen .
Elberfeld , den 20 . Juni 1853 .

D . Pröbsting .
0 .286 . (2) 2. Bruchsal .

Zimmergefellen
Gesuch .

Es finden in Bruchsal am Bahnhofbau , badi¬scher Seils , 20 bis 25 Zimmergesellen auf längereZeit Beschäftigung .
Za - er , Zimmermeister .0 .303 . ( 2 ) 1. Karlsruhe .

Hpu« . Drangen .sranz . Eitronen zu 4 fl . die 100 Stück , bei
ganzen Kiste » billiger , Wuscat - Datteln ,große Tafelfeigen , Rosinen , Mandeln , Sultsoini ,getrocknete Kirschen , Mirabellen , Brünellen ,Pflaumen , Zwetschgen , Birnen , verschiedene achtengl . Orops , Pfeffermüuz rc . rc . empfiehlt

Grieth .0 .304 . Karlsruhe ,

sind wieder billiger angekommen bei
L. Grieth.

0 .302 . (3) 1. Karlsruhe .
Landhaus - Verpachtung .
In der Nähe der Residenz istein nach dem neuesten Geschmackerbautes Landhaus mit englischen Gartenanlagen ,welches sich zu einem angenehmen Sommer - wie

Winteraufenthalt eignet , auf den 23 . Juli zu ver¬pachten . Dasselbe enthält 1 Salon mit 8 Zimmernebener Erde , 6 Zimmer im zweiten Stock , 4 Zim¬mer und 2 Chaisenremisen im Nebengebäude undStallung für 2 —6 Pferde , einen Hühnerhof , Wein -und Gemüsekellcr , Waschküche und Speisekammerim Erdgeschoß , große Speicherräume und sonstigeErfordernisse . — Näheres bei dem KommisfiouS -bureau von W . Rvelle in Aarlsrrch « , Kasernen¬
straße Rr . 7 .

Nützliches Hilfsbüchlein bei Erziehung der Kinder :Zügen diu st.Eine Sammlung heiterer Spiele für die Iugen- 1im Freien und im Zimmer zu spielen .Mit einem Anhänge von Räthseln , Charaden und Noten zu denLiederspielen . Von C . Franke .12 . Geheftet . 30 kr.Durch alle Buchhandlungen zu beziehen , in AavVsrvhr durch die HvFbvlöyhaiadVvinavon G . Braun und durch A . Bielefeld .
11 .274 .0 .278. (3) - . Baven .

Die Unterzeichneten beehren
sich , einem hochgeehrten Pu¬blikum ergebenst anzuzeigen , daß sic ihr , auf dasgeschmackvollste eingerichtete neue

am Sonntag , den 26 . Juni 1853 , eröffnen ; sie ver¬sprechen gute und reelle Bedienung , und bitten umgeneigtes Zutrauen .
labte sdote um 5 Uhr , Restauration und appartcEssen nach Belieben .

Fr . « PH . Grosholz .
Lausch oder Verkauf
eines schönen Land¬
guts in der Schweiz .Der Unterzeichnet « hat ein solches wegen beson¬derer Verhältnisse zu verkaufen , würde übrigensauch einen Tausch mit einer Brauerei , einem Gast¬haus oder Landgut am Rhein oder in Frankreichvorziehen . Sein Landgut besteht aus emem schönenLust- und Wohnschloß mit Lust - und Nutzgarten ,mehreren laufenden Brunnen , mehreren größeren

0 .291 .

nnv kleineren Oekonomiegebäuden mit Wohnungs¬einrichtungen , circa 120Jauchert guten Liegenschaf¬ten , wovon >/z Wald, '/ , Ackerfeld und Wiesen ,Alles im besten baulichen Zustand Dieses An¬wesen würde sich auch für ein Fabrikgeschäft guteignen , sowie für Akkordanten beim Eisenbahnbau ,indem die Eisenbahn mitten durch das Gut geführtwird . Der Verkaufspreis ist circa 80,000 fl . rhei¬nisch , und die Hälfte davon könnte zu 4 Prozentstehen bleiben . Lusttragende wollen sich an denUnterzeichneten wenden .
C . Häcker ,derzeit im „ llsttel lle liussie "

in Stuttgart .0 .203 . ( 3)2 . Nr . 1798 . Karlsruhe .
Lieferung von Helmen .Rach Beschluß des Großherzoglichen Kriegs -Ministeriums sollen 1400 Stück Militär -Helm¬hauben von Leder neu angefertigt werden . ESwird beabsichtigt , solche im SoumisfionSwege inLieferung zu begeben .

Muster und Bedingungen liegen von heute anbis zum 4. Juli d . 3 - , Abends 6 Uhr , in dem dies -seitigen JnspektionSbnrcau zur Einficht offen , biswohin auch die Soumisstonen eingereicht sein müssen .Karlsruhe , den 21 . Juni 1853 .
Die

Großherzogl . badische Zeughausdirektion ,Kobel , Oberst .
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Meine nächsten Fahrten finden statt : .
RaS »

ab Mannheim 3 . , 13. Juli ,
» Ttraßbnra S ., 13 . »
» Havre 10 ., 20 . «.

New -OrkeMöH
ab Mannheim 21 . Juli ,
» StraHburg 23 . »
» Havre 28 . »

Verträge zu den billigsten Preisen können jederzeit
^

eschwffen
^
wnden bei

^
und meinen bekannten Herren Agenten im Großherzogthum Baden, in bei Herrn

Buchhändler A Bielefeld .
_ Ma nnheim , Kehl und Havre , im Junr 1853 ._ _ _

Spezial - Agentur
der 16 regelmäßigen Postschiffe zwischen Havre und New -Bork .

Die Abfahrten finden das ganze Jahr hindurch statt .
Im Juli gehen ab :

nach New -Bork
am 11 . Juli , Postschiff Sam . M . Fok , Kapitän Ainsworth , 1500 Tonnen ,
„ 18 . „ „ St . RicolaS , » Bragdon , 1000 »
„ 27 . „ „ Germania , „ Wood , 1200 „

Unsere Auswanderer werden durch zuverlässige Kondukteure bis Havre begleitet .
Speziatagentur der 16 regelmäßigen Poststhiffe

zwischen Havre und New -Uork :

in Maurz , « ehl und Havre .

Nähere Auskunft ertheilen unsere Agenten : Herr ÄnIvnH Gev ^rndvrfer in
Herr Max Eisig iu Oestringen , °°— "

„ PH . Zimmermann in Heidelberg ,
Herren Aug . Ungerer 8 Komp , in Pforzheim
Herr Leop . S - Benario in Werthcrm ,

„ Peter Mainhard in Bischofsheim aVT,
„ M . F . Mainhardt in GrünSfeld ,
,, P . I . Zopf in Rastatt ,
„ F . I . Steinruck in Achern ,
„ LouiS Höckele in Renchen ,

Herr I . Zeis in Gernsbach ,
„ F . Bührer in Offenburg ,
„ E . VicceUio in « enzingen ,
» C . Schmitz in Löffingen ,
, 2 - I . Eurta in Hüfingen ,
„ « ou »S Krauß in Freiburg ,
„ I . B . Trenkle in Candern ,
„ G . Elaasen in Mannheim .

e .995. (2) 2. DnrmerHherm .

Gasthaus Verpachtung .
Der Unterzeichnete läßt den

° - Juli d . I . , Nachmittags
2 Uhr , sein eigenthümliches
Gasthaus »Zum Wolf " (frü -

jher Post ) , welches an der
_ _ ! Landstraße von Karlsruhe

nach Rastatt , und in der besten Lage des Ortes
liegt , mittelst Steigerung auf mehrere Jahre im
Hause selbst verpachten , wozu auf Verlangen , auch
8 Morgen Güter in Pacht gegeben werden können.
Die Bedingungen können jederzeit bei Adlerwirth
Schlick dahier eingesehen werden .

Durmersheim , den 9 . Juni 1853.
Jos . Becker.

0 .229. (3) 2. Rastatt .
Bauakkord - Ver¬

steigerung .
Die Stadtgemeinde Rastatt läßt eine neue Frucht¬

halle erbauen , und die dazu nöthigen Arbeiten
und Materiallieferungen an den Wenigstnehmenden
öffentlich versteigern .

Nach dem vorliegenden Ueberschlag beläuft fich
1) die Maurer - und Steinhauer¬

arbeit auf . 24,952 fl . 15 kr .
2) die Zimmcrmannsarbeit auf 3,870 fl. 43 kr .
3) die Schreinerarbeit auf . . 1,734 fl . 27 kr.
4) die Schlosserarbeit auf . . 1,848 fl . 32 kr .
5) die Glaserarbeit auf . . . 538 fl . — kr .
6) die Anstreicherarbeit auf . . 173 fl. 24 kr .
7) die Pflästererarbeit auf . . 353 fl. 36 kr .
8) die Blechnerarbeit auf . . 171 fl . 44 kr .

zusammen auf 33,642 fl . 41 kr .
Zur Versteigerung dieser Arbeiten , sowohl einzeln

als auch
' im Gesammten , wird Tagfahrt auf

Montag , den 4. Juli d . I . , früh 10 Uhr ,
auf dem Rath Hause dahier

anberaumt , wozu die Liebhaber mit dem Bemerken
eingeladen werden , daß bis dahin Plan , Ueber¬
schlag und Steigerungsbedtngungen zu den ge¬
wöhnlichen Arbeitsstunden auf der Rathskanzlei
eingesehen werden können.

Auswärtige Steigerungslustige haben fich bei der
Steigerungskommisfion auf Verlangen mit Zeug¬
nissen über ihre VermögenSverhältniffe und ihre
Gewerbstüchtigkeit auszuweisen , widrigenfalls sie
zu gewärtigen haben , daß fie als Steigerer nicht
zugelaffen werden .

Rastatt , den 22 . Juni 1853.
Gemeinderath .

Hammer .
vät . Wildenmann ,

Rathsschreiber .
0 . 175 . (3)2. Heidelberg .

Die Verpachtung der Wirt¬
schaft auf dem Schlöffe zu

Heidelberg betr .
Die dem Großh . Domänenärar zustehendeWirt¬

schaft im Schloßgebäude und im Schloßgarten in
Heidelberg soll für die Zeit vom 1. Oktober 1853
dis I . Oktober 1863 im SoumisfionSweg anderweit
begeben werden . Der Pächter erhält nicht allein
die Winterwirthschaft nebst Wohnung , Keller und
allen weiteren dazu gehörigen Lokalitäten im
Schloßgebäude , sondern auch das in dem Schloß¬
garten befindliche Sommerwirthschafts - Gcbäude ,
nebst einer vor Beginn der nächsten Sommcrsaison
neu erbaut werdenden Küche mit kleiner Wohnung ,
wie auch alle weiteren , zur Oekonomie bestimmt wer¬
denden Räumlichkeiten innerhalb des Hofes , einen
Keller bei der Grotte , und eine Stube über dem
Fürstenbrunnen , und ein Stückchen Land zu einem
Gemüsgarten . Dagegen hat derselbe alle zur
Wirtschaft gehörigen Tische und Bänke im Schloß¬

garten , die Speisehalle und den zur Musik erfor¬
derlichen Pavillon auf eigene Kosten von dem bis¬
herigen Pächter zu erwerben . Außerdem wird dem
Pächter das Recht eingeräumt , seine Wohnung im
Schloßhof und vie WirthschaftSlokaliräten , wozu
zwei abgesondert » Eingänge vorhanden sind , für
die Sommermonate entweder im Ganzen oder in
einzelnen Theilen an Familien oder einzelne Per¬
sonen zu vermiethen .

Der Pächter hat eine Kaution zu stellen
1) entweder in einer daaren Summe , welche

dem jährlichen Pachtzins gleichkommt und
bei der Amortisationskaffe gegen 4 »/ » Zinsen
angelegt wird , oder

2) in Liegenschaften von dem Werthe des doppel¬
ten Betrags des jährlichen Pachtzinses , so¬
dann außerdem

3) einen zahlungsfähigen , inländischen Bürgen
und Selbstschulvner zu stellen .

Wer Lust hat , diese Wirtschaft zu pachten , wird
ersucht , sein Angebot — dem zugleich ein ortsge¬
richtliches Zeugniß über seine Qualifikation als
Wirth , über seine VermögenSverhältniffe und über
sein persönliches Verhalten angeschloffen werden
muß — mit der Aufschrift

»Pachtgcbot für die Schloßwirthschaft
iu Heidelberg "

bis zum 20. Juli 1853, Abends , bei der Unterzeich¬
neten Stelle versiegelt zu übergeben .

Bon den Lokafitäten selbst kann jeden Tag Ein¬
sicht genommen , wie auch jedem Pachtliebhaber die
Pachtbedingungen auf unserer Kanzlei zur Kennt -
nißnahme mitgetheilt werden .

Heidelberg , den 20 . Juni 1853.'

Großh . Domänenverwaltung .
Domänenrath :
W . M a l e r.

0 . 136 . (3)3 . Marnchev « .

Schafweide -Ver -
pachtnng .

Die Benützung der städtischen Schafwcwe für den
Winter 1853/54 , welchesich auf2302 Morgen Acker¬
feld und 918 Morgen Wiesen ausdehnt , wird am

Montag , den 4. k. Mts . ,
Nachmittags 4 Uhr ,

auf dem hiesigen Raihhaüse in 5Abthcilungen
an den Meistbietenden wiederholt öffentlich ver¬
steigert ; wozu wir die Liebhaber mit dem Bemerken
einladen , daß der Schäfereipächrer innerhalb des
diesseitigen Schäfereibezirkeswen Pferch aufschlagen
kann , wo und zu welchem Preise er will .

Mannheim , den 14 . Juni 1853.
Bürgermeisteramt .

D i f f e n e .
vät . Meyer .

0 . 139. (2) 2. Nr . 3652. Obe r ki rch .
Fahrniß-Lersteigerung.

Aus ver Verlassenschastsmaffe ves ver¬
storbenen hiesigen Bürgers , Bäckermei¬

sters und Mehlhä'nblers Sebastian Fieß werden
der Erbvertheilung wegen folgende Gegenstände
gegen sogleich baare Bezahlung versteigert .

Am Montag , den 4. Juli d . I ., von Mor¬
gens 8 Uhr bis Mittags 12 Uhr , und Nach¬
mittags von 2 bis 6 Uhr :

Silber , Mannskleidung , Bettwerk und Ge -
tüch , Schreinwerk , Küchengeschirr , Feld - und
Handgeschirr , sowie sonstiger verschiedener
Hausrath .

Am Dienstag , den 5 . Juli , von Morgens
8 Uhr anfangend , die Fortsetzung .

Am Mittwoch , den 6 . Juli , von Morgens
8 Uhr anfangend :

Mehl , Gerste , Weizen , Welschkorn, Reps ,
Holz und andere Borräthe . — Das vorhan¬
dene Fuhrgeschirr , alS : ein großer und ein
kleiner ausgerüsteter Leiterwagen , eine Chaise ,

ein Bernerwägelchen , ein Pflug , zwei Eggen ,
und verschiedene Geschirrwaarcn rc .

Am Nachmittag von 2 biS 6 Uhr , Wein -
vorrath diverser Jahrgänge , alS :

15 Ohm 1834r und 1842r ,
6 „ 1835r /
7 „ 1840r > gutgehaltene Weine ,

13 „ 1850r t
4 „ 1852r !

10 „ diverse Weine ,
5 „ Aepfelwein ,
1 „ Essig.

34 Fässer verschiedener Größe von 2' / ? bis 23
Ohm Gehalt .

Am Donnerstag , den 7 . Juli , von Nachmit¬
tags 2 Uhr anfangend :

2 Pferde , 4 Kühe, 1 Kalbin , 4 Läuferschweine,
2 Mutterschweine , das Pferd - und Fuhrge¬
schirr, sowie die noch sonst vorhandenen Bor¬
räthe aller Art .

Hiezu werden die Liebhaber eingeladen .
Oberkirch , den 16 . Juni 1853.

Großh . bad . AmtSrevisorat .
Link .

0 .256. (3)3. Karlsruhe . ( Hirschgeweih -
Versteigerung .) Montag , den 27. d . Mts .,
Vormittags 10 Uhr, wird aus diesseitigem Bureau

! eine Parthie von 127 Pfund Hirsch - und Dam -
> bocks - Abwurfstangen in mehreren Abtheilungen
! gegen Baarzahlung versteigert .
! Karlsruhe , den 22 . Juni 1853.
! Großh . Hof -Forstamt .

v . Schönau .
0 .301. (3) 1 . Sonthofen . ( Ediktalladung

und Bekanntmachung .) Am 12. Februar 1853
starb die ledige Hausbesitzerin Rosa Ueth von
Hindelang , nachdem fie schon durch ein Testament
vom 29. Oktober 1835 den Kindern eines angeblich
zu Ematdingen im Breisgau ansäßig gewesenen
und dort verstorbenen Bruders Andreas Ueth ein
Legat von 100 fl. zugedacht hatte , welche Kinder
oder deren Nachkommen nun auch als die nächsten
Erden der Rosa Ueth erscheinen.

Da aber deren Aufenthaltsort bisher nicht er¬
mittelt werden konnte, so werden fie hiemit öffent¬
lich aufgefordert , bis längstens 15, September l . J .
fich unter gesetzlicher Nachweisung ihrer Abstam¬
mung von Andreas Uöth bei dem königl. bayr .
Landgerichte Sonthofen zu melden , um über die
Anerkennung des Testaments und über die Antre¬
tung der zwar nur geringfügigen Verlaffrnschaft
vernommen werden zu können .

Würde sich bis zum 15 . September l . I . kein
Verwandter melden , so müßte der Rücklaß nach
Wegbezahlung der Gläubiger in Anwendung des
kr . 2 v . 38. 9 , Und Konst. 1. 4. Cod. 10,10 ; dann
des Kap . 5 § . 3 Nr . 3 der bayr . Gerichtsordnung ,
dem Fiskus angetragen werden .

Zugleich wird bekannt gemacht, daß auf Antrag
des Verlaffenschaftskurators die Erdschaftsgegen¬
stände , bestehend aus :

1) dem halben Wohnhause Nr . 44 in Hindelang ,
mit Gemeinderecht und Krautgarten ;

2) einiger Mobiliarschaft , Betten , Kleidern ,
Wäsche , silbernen Rosenkränzen und Ketten ,

am Dienstag , den 28 . Juni l. I . , Vormit¬
tags 8 Uhr ,

im Hause der Rosa Ueth öffentlich versteigert wer¬
den , wozu man Kaufslustige hiemit einladet .

Endlich ergeht an Alle , welche auch noch Etwa »
aus dem Vermögen derselben in Händen haben ,
der Auftrag , diese Gegenstände bis zum genannten
Versteigerungstage vor 8 Uhr Morgens dem Vor¬
steher Berktold in Hindelang einzuhändigen ,
während auch Jedermann , welcher von der Rosa
Ueth noch Etwas zu fordern hat , hiermit aufge¬
fordert wird , bis zum 28. Juni l. J ., AbendS, seine
Ansprüche bei dem königl . Landgerichte Sonthofen
anzumelden , widrigenfalls keine Rücksicht bei Ver -
thetlung der Masse mehr darauf wird genommen
werden können.

Sonthofen , den 4. Juni 1853.
Königl . bapr . Landgericht .

0 .313 . (2) 1. Nr . 16,078. Karlsruhe . ( Auf¬
forderung .) Karl Ernst von Rohrbach hat um
Erlaubniß zur Errichtung einer Mahkmühke in
LcopoldShasen nachgesucht . In Gemäßheit des
tz. 1 der Mühlenordnung werden sämmtliche Inter¬
essenten aufgefordert , ihre Einsprache gegen dieses
Unternehmen innerhalb 6 Wochen dahier anzumel -
deu und zu begründen .

Diese Aufforderung haben die Bürgermeister¬
ämter zu Rußheim , Graden , Friedrichsthal , Blan¬
kenloch , Rüppurr , Mühlburg und Darlanden den
dortigen Mühleneigenrhümern zu eröffnen , und
Bescheinigung darüber hierher vorzulegen .

Karlsruhe , den 24. Juni 1853.
Großh . bad . Lanvämt .

Bausch .
0.308. Nr . 7094. Mecrsburg . ( Oeffent -

liche Vorladung .) I . U . S . .gegen Johann
Georg Räfle von Erdhaufen , KantonS Thur¬
gau , wegen Diebstahls . Der Angeschulvigte ist
einer an der Wittwe Adelheid Hund , geb. Hau «
eisen , von Immenstaad , am 21 . April d. I . verübten
bedeutenden Entwendung von Kleidungsstücken
und Gold - und Silberwaaren dringend verdächtig .

Derselbe wird hiermit aufgefordert , fich inner¬
halb 3 Monaten dahier zu stellen, indem sonst nach
dem Ergebnisse der Untersuchung das Erkenntmß
gefällt werden würde .

Mcersburg , den 20. Juni 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Speer .
0L95 . (2) 1. Nr . 15,098. Brette ». ( Auf¬

forderung . ) I . U . S .
gegen

Friedrich Müller , Schstiied von
Wenzingen , und Konsorten ,

wegen Körperverletzung .
Friedrich Müller , Schmied , 21 Jahre alt , levig,

von Wenzingen , steht dahier wegen Körperver¬
letzung in Untersuchung und soll ihm die Zusam¬
menstellung der Anschuldigung » - und EutlaftungS -
beweise eröffnet werden . Da fich derselbe heim¬
licher Weise entfernt hat , so wird er aufgefordert ,
fich binnen 3 Wochen dahier zu stellen, widrigen¬
falls nach Lage der Akten gegen ihn erkannt wer¬
den wird .

Breiten , den 22. Juni 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Gräff .
0 .288. Nr . 12,574. Ettlingen . ( Erkeunt -

niß .) Johann Lauinger von Busenbach wird ,
da er sich auf die Aufforderung vom io . März d . I .

über seine unerlaubt » Entfern »» z nicht verant¬
wortet hat , des StaatSdstrgerrechtS für verlustig
erklärt .

Ettlingen , den 23 . Juni >853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Waag .
0 .296. Nr . 10,915. ReckarbischofSheim .

( Straferkenntniß . ) Da fich der Soldat Franz
Konrad Remmele von Obergtmpern auf die dies-
feittge Aufforderung vom 25. April l . J ., Nr . 7351,
nicht gestellt hat , so wird derselbe des badischen
StaatsdürgerrechtS für verlustig erklärt , und unter
Verfällung in die Kosten in eine Desertionsstrafe
von 1200 fl . verurtheilt .

Neckarbischofsheim, den 20. Juni 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Benitz .
vät . Kuhn .

0 .294. (2) 1. Nr . 14,956. Breiten . ( Urthetl . )
Iu Sachen

der Ehefrau des Johann Friedrich
Kuhnle , geb. Nüßle , von Bahn¬
brücken

gegen
ihren Ehemann ,

BermögenSabsonderung betr .,
wird zu Recht erkannt :

Die Beklagteleie für berechtigt zu erklären ,
ihr Vermögen von dem ihres Ehemannes ab -
fondern zu lassen , unb habe Beklagter die
Kosten zu tragen .

V . R . W .
So geschehen Breiten , den 21 . Juni 1853.

Großh . bad . Bezirksamt .
Gräff .

0 .283. Nr . 11,252. Blumenfeld . ( Beding¬
ter Zahlungsbefehl .) In Hachen Georg Zel¬
ler von Kommingcn gegen Salomon Sauter von
dort , Forderung von 172 fl . 6 kr. nebst ZinS zu 5
von Mart . 52 , Ersatz au » Bürgschaft betr . , wird
der bekl . Theil angewiesen , entweder den klagenden
Theil zu befriedigen , oder , weun er die gerichtliche
Verhandlung der Sache verlangen will , dieses
binnen 8 Tagen zu erklären , widrigenfalls auf klä-
gerischeS Anrufen die Forderung für zugestanden
erklärt werden wird . Zugleich wird deur Bell ,
aufgegeben , einen dahier wohnenden Gewalthaber
zu bestellen , widrigenfalls alle weitern Verfügungen
mit der gleichen Wirkung , wie wenn fie ihm eröffnet
wären , nur an die diesseitige Gerichtstafel ange¬
schlagen werden würden . — Blumenfeld , den 21 .
Juni 1853. Großh . bad . Bezirksamt . Weiß .

0 .297. (3) 1. Nr . 9161. Karlsruhe . ( Auf !-
forderung . )

Die Verlaffenschaft der Schlosser
Joh . Michael H afn er ' schen Ehe¬
frau , Karolina , geb. Haug , da¬
hier betr .

Beschluß .
Die Großh . GeneralstaatSkaffe hat dahier vor¬

getragen :
Am 19 . Januar d . J . sei die Ehefrau des Schlos¬

sers Johann Michael Hafner , Karolina , geborne
Haug , dahier durch die Hand ihres Ehemannes
eines gewaltsamen Todes gestorben ; dieselbe habe
keine gesetzlichenErben hinterlaffen ; eS sei demnach
die außerordentliche Erbfolge des Großh . FiSkuS
begründet , und « erd « um Einweisung desselben
in Besitz und Gewähr der Berlafsenschast der
Hafner ' schen Ehefrau gebeten .

ES werden demnach etwaige Erbberechtigte auf -
gefordcrt , binnen 3 Monaten ihre Erbansprüche
dahier anzumelden , indem sonst dem Verlangen
Großh . GeneralstaatSkaffe stattgegeben würde .

Karlsruhe , den 22. Juni 1853.
Großh . bad . Stadtamt .

Reinhard .
0 .261. Nr . 2850. Großh . Bezirksamt Lörrach ,

Ort Wyhlen . ( Oeffentliche Erbvorla¬
dung . ) Dem Johann Ulrich Schmidt , Bürger
und Metzger in Stadt Kehl , ist a»f Absterben der
I . Ehefrau des s Ambrosius Weiß auf 'm Rühr¬
berg , Bürgermeisterei Wyhlen , Maria , geborne
Rummelin , im Jahr 1834 ein Erbtheil von
1746 fl . 28 kr . zugefaüeu , welcher bisher in ehelicher
Nutznießung des Ambrosius Weiß gestanden und
nun durch dessen Tod erloschen ist , daher das Erb¬
vermögen auf die Erben mit Nutz und Eigenthum
übergeht .

Da nun der obengenannte Johann Ulrich
Schmidt seit 20 Jahren abwesend und vermißt ist,
so wird derselbe hiermit öffentlich aufgefordert ,
besagten Erbtheil

binnen drei Monaten
entweder persönlich in Empfang zu nehmen , oder
sich durch gehörig Bevollmächtigte vertreten zu
lassen und sein Dasein zu begründen , widrigenfalls
der Erbtheil Denen zugewiesen würde , als wie
wenn der vermißte Abwesende nicht mehr am Leben
wäre .

Lörrach , den 21 . Juni 1853.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Herbster .
vät . Kühndeutsch , Notar .

0 .2v9. Nr . 22,793. Lahr . ( Schuldenliqui -
dation .) Christian Ebdrng ' S Wittwe , geborne
Hechler , und deren Tochter Frieverike Edding
von Friesenheim beabsichtigen nach Amerika auS-
zuwanvern . Zur Schulvenliquidation n»i«^ Tag¬
fahrt auf Samstag , den 9. Juli d . I ., Vormit¬
tags 10 Uhr, mit dem Anfügen anberaumt , daß ,
wenn keine Einsprache erfolgt , der Paß sogleich
verabfolgt werden wird .

Lahr, dm 22. Juni 1853.
Großh . bad . Oberamt .

v . Reubronn .
vät . Hertcnstein .

0 .287. Nr . 12,631. Ettlingen . ( Gläubiger -
aufruf .) Vinzenz Adam von Sulzdach hat mit
seiner Frau Anastasia , geborne Opferkuchen , die
Auswanderung erklärt . Forderungen find am
Montag , den 11 . Juli d. J ., Vormitt . 11 Uhr,
anzumelven .

Ettlingen , den 24. Juni 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Waag .
0L48 . Nr . 15,804. Achern . ( Entmündi¬

gung .) Barbara Springmann von Kappel¬
rodeck wurde « egen Gemüthsschwäche entmündigt ,
und Richard Schneider von da als deren Vor¬
mund ausgestellt ; was anmitzur öffentlichen Kennt -
niß gebracht wird .

Achern, den 21 . Juni 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

.H i p p m a n n.

Druck der G. B r auu 'scheu Hofbuchdruckerei .
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